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Deutschland schlägt Frankreich 4:0
Herrlicher deutscher Futzball-Sieg vor über 70000 Zuschauern in Stuttgart

8«. Stuttgart , 21. März
Bor etwa 72 000 Zuschauern wurde am

Sonntagnachmittag auf der Adolf- Hitler-
Kampsbahn das vierte Länderspiel Deutsch¬
land gegen Frankreich ausgetragcn . Nachdem
zu Beginn die Franzosen stark im Angriff
lagen, kamen schon nach kurzer Zeit die Deut¬
schen aus und durch ein sehr gutes Zuspiel
des neuen Mittelstürmers Lenz an Leh¬
ne  r konnte letzterer noch im Fallen den Ball
über die französische Torlinie bringen und
das erste Tor für Deutschland  er¬
zielen. Die Deutschen waren nun überlegen,
und in der 30. Minute gelang eS Urban
unter dem stärksten Jubel der Zehntausende,
eine feine Durchgabe seines Klubkameraden

e

X Wien, Ll. MSrz.
Unmittelbar nach seiner Rückkehr auS

Budapest hat der österreichische Bundeskanz-
ler Tr . Schuschnigg  beim Bundespräsi-
denten die Amtsenthebung des mit den
Sicherheitsangelegenhciten betrauten Bun.
desministers N e u stä d t e r - S t ü r ni e r
beantragt ; am Samstag hat der Bundes-
Präsident diesem Antrag entsprochen. Seine
Geschäfte übernimmt der Bundeskanzler
selbst, auf besten Antrag der Polizeipräsident
von Wien, Tr . Michael Skubl,  zum
Staatssekretär für das Sicherheitswesen be¬
stellt wurde. Tie im Dezember beschlossenen
Arbeiten zur Neberprüfung der mit Rücksicht
auf die außerordentliche politische Lage der
letzten Jahre erlassenen Gesetze und Verord-

Ein Bruch internationaler Abmachungen

SmjeliiiiiM s,ertt Sibirische Bah»>
bei Maachlili

Tokio, 21. März.
(Ostasienöicnstöcs DNB .s

Aus Hsinking  meldet die „Tokio Nichi
Nicht", der sowjetrussische Generalkonsul in
Charbin habe den japanischen und mandschu¬
rischen Behörden mitgeteilt, daß Moskau eine
Sperrung der sibirischen Bahn an der west¬
lichen Ncbergangsstation bei Manchuli plane.

Szepan zum zweiten Tresse , für
Deutschland  zu verwandeln.

Nach Halbzeit zogen die Franzosen, die sich
durch rin ungemeinrasches  und wendi¬
ges Spiel  auszeichneten, mächtig los. Der
deutsche Torhüter Jakob,  der heute zum
25. Male das deutsche Tor behütete, mutzte des
öfteren ringreisen, und nur seinem Können
und dann noch dem ausgesprochenen Schutz¬
pech der Franzosen  war cs zu danken,
dah der Gegner ohne Erfolg blieb. Allmählich
hatte sich die zerfahren spielende deutsche Mann¬
schaft wieder zusammengefunden, und obwohl
die französischen Zuschauer durch laute Zurufe
ihre Kameraden anspornten, zerschellten immer
wieder deren Angriffe an der tadellose» de ul-

nungen weroen durch diese Personaweranoe.
rung nicht unterbrochen. In Wiener Negie-
rnngskreisen mißt man aber dieser Berände-
rung im Kabinett eine weittragende politische
Bedeutung bei. da sich Neustädter-
Stürmer  und der Innenminister Glaise.
Horst enau  bekanntlich für die Heran¬
ziehung der „Nationalen Opposition" zur
aktiven Mitarbeit am Staatsleben einschten,
während Skubl als einer der schärfsten Geg-
ner der „Nationalen Opposition" bekannt ist.

Die in L i n z a. d. Donau  erscheinende
„Neue Zeit" bezeichnete in einer in ganz
Oberösterreich .verbreiteten Sonderausgabe
die Amtsenhebung Ncustädler-Ttürmers als
entscheidend für das Schicksal-der Bcfrie»
dungsaktion; es ist von außerordentlicher Be-
deutuna. erklärt das Blast , daß es der Hetze

wie dies schon früher an dem östlichen Ucbcr-
gang zur Ussuri-Bahn geschehen sei. Die Re¬
gierungsstellen in Hsinking hätten auf das
Unrechtmäßige eines derartigen Ucbcrgrisfcs
hingewiesen, d-r zugleich eine Verletzung in¬
ternationaler Abmachungen darstelle.

Die Agentur Domci bemerkt hierzu, schon
seit zwei Monaten seien Anzeichen für eine
Vcrkehrssperre bei Manchuli beobachtet wor¬
den, die einer Blockadc  nicht nur des Ver¬
kehrs nach Mandschnkuo, sondern des ge-
samtcninternationalenBerkchrs
glcichkäme.

scheu Verteidigung. Man glaubte schon an ein
2:0-Ergebnis, da knallte Urban  ganz über¬
raschend das dritte Tor für Deutschland ins
Netz. Noch hatten die Franzosen den Mut
nicht verloren und ihre Stürmer drängten
gegen des deutsche Schluhtrio. Doch gelang
ihnen nichts mehr. Ja , als schon eine Grotzzahl
der Zuschauer sich von den Plätzen erhob, da
ritz der deutsche Angriffsstürmer Lenz  noch
einmal ourch und stellte kurz vor dem
Schlußpfiff  das 4:0-ErgebniS für
Deutschland her.  Vom Jubel umbraust
verließen die 22 Spieler , die einen sehr ritter¬
lichen und schönen Kampf ausgetragen hatten,
das Spielfeld, Einen ausführlichen Berichtvcrö̂ enilich-n Wir im Sportteil . *

der jüdischen Presse und den  B -e-
mühungen gewisser anderer
Faktoren , die darauf ausgehen,
den außenpolitischen Kurs  des
Bundeskanzlers abzubiegen und
Oesterreich in eine andere poli¬
tisch eKon st ellation hineinzu¬
führen . gelungen ist . den 2 t ur z
Neustädter - Stürmers herbei-
zuführen.  Tie weitere Entwicklung bleibt
abzuwarten. „Wir freilich glauben", schließt
das Blatt , „dah mit dem Ausscheiden des
Sichcrheitsmimsters als eines hervorragen,
den Exponenten der inneren Befriedung diese
selbst auf das empfindlichste getroffen
wurde und daß Oesterreich schweren
Zeiten entgegengeht !'  In Ober¬
österreich sind. wie das Blatt weiter meldet,
zahlreiche nicht- christlichsoziale Funktionäre
des städtischen Jungvolkes, der Nrbeiterkam-
mer, des Gewerk'chastsbundcsund der Front¬
miliz zurückgetreten.
Tatsachenverdrehungeu in Wien

Die Wiener Blätter veröffentlichten lctzten
Samstag eine amtliche Auflagcnachricht, in
welcher zur Zurechtweisung österreichischer
Hctzorganc durch die rcichsdcutsche Presse
Stellung genommen wird. Die österreichische
Negierung mißbilligt darin zwar die leicht¬
fertige Verbreitung diffamierender Falsch¬
meldungen, glaubt aber im übrigen feststcllcn
zu dürfen, daß sie in ihren Bemühungen um
die Wahrung des Prcsscfriebens durch die
Haltung der reichsdeutschcn Presse schon seit
einigen Monaten entscheidend gehemmt sei.

(Schluß gps Seite 2j

SliitWt illi Rausch
der LSaderWelr

kizcnberictit 6er stl8. - Presse
88. Stuttgart , 21. März

Das war am Samstagmorgen.
Ein feiner Regen rieselte endlos vom grauen

Himmel. Er hatte am Donnerstag schon begon-
Nen, und der gleichmäßig trübe Himmel ver¬
sprach keine Besserung. Nirgends ein lichter
Schimmer, alles Grau in Grau . Ist das ein
Wetter zum Länderspiel? —

Gedränge um den Zeppelinbau. Ein Omni¬
bus, eingekeilt in Menschenmauern! Die
deutsche Mannschaft fährt zum Training auf
die Adolf-Hitler-Kampfbahn. Auch diese wacke¬
ren Kämpen sind nicht entzückt von dem Sudel¬
wetter. Man sagt ja, sie spielen besser im Regen.
Aber immerhin, alles mit Maß! Ein wenig
frierend sitzen die Spieler in ihren braunen
Trainingsanzügen in dem Wagen. Er fährt an,
braust über den spiegelnden Asphalt, Menschen
grüßen . . . Was tut schon der Regen? Bei son¬
nenklarem Wetter kann jeder spielen, aber so?

Eben sind die französischenSpieler im Bahn¬
hof eingetroffen. Eine vielhundertköpfige Men-
schenmenge empfängt diese Elite der französi-
schen Sportler , grüßt, winkt ihnen freudig
zu. Der französische Konsul drückt jedem ein-

lnen freudig die Hand und wünscht ihnen
lück zum schweren Kampf. „Wer wird sie¬

gen?" — „Der Bessere!"
*

Samstags in den Abendstunden war immer
ein Verkehr, selbstverständlich. Das aber, was
sich diesmal zeigt, das kann man eigentlich nicht
niehr mit dem einfachen Wort „Verkehr" ab¬
tun. Das ist mehr. Das ist ein Schieben und
Drängen, ein Vorwärtsstoßen und Zurück-
oedrücktwerden! Wo ist denn unsere gute schwä¬
bische Sprache geblieben? Ach hier, ein
Schwabe, und dort, auf dem andern Bürger¬
steig über der Königstraße drüben, wieder eine
Gruppe. „Oti, INON Lamsrsdel" Einer mit
Baskenmütze hat seinen Bekannten begrüßt,
Zigarette im Mundwinkel! Nein, der Schwabe
ist aus den Straßen seiner Hauptstadt verdrängt
worden, unser westlicher Nachbar, der Fran¬
zose, hat Einzug gehalten. Und mit ihm Hun¬
derte und Tausende aus allen deutschen Lan¬
den. Preußen und Bayern und Sachsen. Hier
parkt ein Schweizer Anto, dort eines aus Hol-
land, ein Engländer! Stuttgart ist „internatio-
nal" geworden, Stuttgart gehört derWelt!

*
„Ich glaube, Stuttgart hat ein Nachtleben!"

behauptet einer. „Welche Anmaßung, dies noch
in Frage stellen zu wollen. Mensch, lies doch
an den Kinohäusern:" „Achtung, heute Nacht¬
vorstellung. Beginn um 23 Uhr!" „Schau doch
hinein in die Hotels, die Kaffeehäuser. Ber-
suche doch mal, noch einen Platz zu erwischen.
Dränge dich hinauf zu den Tanzdielen, hinein
in die kleinen Räume, wo sich die Paare drehen
und die Tanzkapellen spielen. Frage doch mal:
Wann gehen Sie nach Hanse!" — „Irrsinnig,
schon um Mitternacht daran zu denken. Ist ja
keine Polizeistunde!"

*
Was kaum einer zu hoffen gewagt, das trifft

ein. Ein Sonntag mit Sonnen¬
schein.  Ein Wetter, wie man es sich schöner
überhaupi nicht wünschen kann. Die grauen

'Wollen sind Verflogen und ein weißer, feiner
und sonniger Nebel liegt über der Stadt , die
gerade jetzi die letzten Tausend.: von Besuchernerwartet.

Was ist denn dies für ein Zug, der hier di«
Vorortbahn überholt? Fenster gehen auf
Arme Winken und dann wehen kleine blau-
weiß-roten Fähnchen. Der Sonderzux
ausParis!  Unendlich lang, gefüllt bis zuni
letzten Platz. In der Bahnhofhalle wogt ein
Meer von Menschen, die auf diesen letzten Zux
aus Frankreich warten. Dann treten die Fran.
zosen durch die Sperre , winken ihren Gast,
gebern zu und ein hundertfaches, frohes „Heil"
empfängt sie. Immer wieder braust der Jubel,
ruf der Deutschen durch die Halle, immer wie-
der recken sich die Arme empor zum Deutschen
Gruß, und die Franzosen winken und lachen,
rufen und schreien mit, grüßen mit erhöbe-
ner Rechten. Herrgott, und da gibt es noch
Menschen, die behaupten wollen, diese beiden
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Innenpolitische Verschärfung in Wien
Sicherheit minister Neustädter-Stürmera rs dem Kabinett ausgerüstet



Völker trenne ein urewiger Haß, diese Men¬
schen könnten nie in Freundschaft zusam¬
mengeführt werden!

*
Vor dem Aufzug zum Bahnhofturm ist ein

unbeschreibliches Gedränge. Irgendeiner hat
gesagt, daß von da oben die ganze Stadt
wundervoll zu überblicken sei. und nun strö¬
men sie zu Hunderten zu der schmalen Tür.
Endlich, langsam hebt sich der Fahrstuhl,
aussteigen, noch ein paar Wendeltreppen und
dan stehen wir im Licht des lachenden Mor¬
gens. hoch über der wundervollen Stadt »wi¬

schen den Bergen, die noch im leichten Früh-
dunst Unter uns liegt. „StuttzLrt, c'e,t uns
jotie viUei" sagt eine Französin zu ihrem Be-
gleiter. der sich eifrig müht, dieses „Stutt¬
gart , die schöne Stadt ", auf die Platte zu
bannen. Ein frischer Wind fegt um den
Turm und weit weht die große Hakenkreuz¬
fahne über all den Menschen, die tief unter
ihr sich durch die Straßen drängen, über all
den Fahnen , die zu Hunderten die Straßen
schmücken, znm festlichen Empfang der Gäste
ans allen den'/chcn Landen und aus Frank¬
reich . . .

Ga« Saarpfalz für Gemeinschaftsschule
Schwere Niederlage der Dunkelmänner - 97 o. H. gegen Konfessionsschule

Saarbrücken- 21. März
Im Gau Saarpfalz sind am Samstag

Abstimmungen über die Einführung der
christlichen Gemeinschaftsschuledurchgeführt
worden, die eine überwältigende Mehrheit
für die Gemeinschaftsschule brachten. In der
Stadt Saarbrücken  z . B. haben von
13 746 Erziehungsberechtigten für die Ge¬
meinschaftsschule 13 478 (S8,1 v. H.) ge-
stimmt. Die entsprechenden Anträge sind
vom Neichskommissar für das Saarland
und der Negierung der Pfalz sofort behau-
delt worden, so daß mit Beginn des neuen
Schuljahres im ganzen Gau Saar-
Pfalz die Gemeinschaftsschule
e i n g e f ü h r t i st.

Morgen spricht Miag
Gemeinschaftsempfang des Landvolkes

Berlin, 21. März.
Der Beauftragte des Führers für den

Vierjahresplan , Ministerpräsident General¬
oberst Göring  spricht morgen Dienstag
um 18.30 Uhr über Maßnahmen zur Ver¬
st ärkungderErzeu gungssch  lacht.
Die Rede wird von allen deutschen Sendern
übertragen , in allen Landgemeinden wird
Gemeinschaftsempfangdurchaefülirt.

An den Führer drahtete Gauleiter
Bürckel  noch am Samstagabend : „Mein
Führer ! Besonders aktive Angriffe gegen die
Gemeinschaftsschule führten im Gau zu Span¬
nungen, die mich nötigten, am heutigen
Tage eine Abstimmung über die Gemein¬
schaftsschule oder Konfessionsschule durchzu-

sühren. Das Ergebnis ist das Bekennt-
nis zu Ihrem Kampf , mein Füh¬
rer , um die Volksgemeinschaft.
Es beträgt 97 v. H. für die Gemeinschafts¬
schule. Ihr getreuer Bürckel."

Boiler Erfolg der RMsiwlelke
Berlin . 20. März

Wie bereits bekanntgegeben wurde, hatte
die am 5. März erfolgte Zeichnung auf die
4prozentigen auslösbaren Schatzanweisungcn
des Deutschen Reiches von 1937. erste Folge,
einen G guten Verlauf genommen, daß sich
das Konsortium schon am 5. Zeichnung?-
tage entschlossen hatte, den ursprünglich zur
Zeichnung aufgelegten Betrag von 400 Mil-
lionen Reichsmark zur Befriedigung der
sehr starken Nachfrage aus 600 Millio-
nen RM. zu erhöhen. Nach dem am 18. d. M.
erfolgten Schluß der Zeichnung hat sich er¬
geben, daß auch dieser erhöhte Betrag voll
untergebracht worden ist. Nach den bisher
vorliegenden Meldungen ist die Summe von
800 Millionen Reichsmark um einen geringen
Setrag überschritten worden. Die gezeichneten
Beträge können in voller Höhe zugeteiltwerden.

„Graf Zeppelin gründlich Werksli
Am 8. April erste Werkstättenfahrt

Friedrichshofen. 21. März.
Nach beinahe viermonatiger Winterruhe,

während der das Luftschiff „Graf Zeppelin"
in allen Teilen gründlich überholt wurde,
wird am Donnerstag , den 8. April, mit dem
Luftschiff die erste Werkstättenfahrt unter¬
nommen. Während dieser mehrstündigen
Fahrt werden Versuche  verschiedener Art
ausgesührt.

Innenpolitische Verschärfung in Wien
sSchluß von Seite 1)

Die Bundesregierung verweist auf die Tole¬
ranz des österreichische» PrefferegirneS und
die vorbildliche Zurückhaltung der führenden
Wiener Blätter , um zum Schluß „einseitige"
Zugeständnisse abzulehnen.

Zu dieser eigenartigen Verdrehung der Tat¬
sachen ist festzustellen, baß ein großer Teil der
österreichischen Presie sich — ungeachtet der
Abmachungen vom 11. Juli — dazu hergab,
ihre Leserschaft ungünstig gegen das Reich zu
beeinflußen, offenbar, um damit die auf eine
erfreuliche Basis gestellten guten Beziehungen
zwischen den beiden Staaten zu stören. Von
deutscher Sette wurden, obwohl zweifellos
System in diesem Treiben lag und sich hinter
dieser Kampagne die erbittertsten Gegner der
Abmachungen vom 11. Juli versteckten, jene
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Auf dem Schrank lag ein Koffer aus ein¬

gebeultem Vulkansiber mit verrosteten Schlös¬
sern. Der Schrankipregelwar geputzt, er mar
Erikas wichtigstes Requisit.

„Tu mußt hier raus ." sagte Hanne, „es ist
unmenschlich, wie du hier wohnst." Er saß
im Schaukelstuhl, der sich ächzend bewegte.

Erika lag angeklcidet auf dem Bett, die
Hände im Nacken, die Füße überm Bettrand.
„Wo wll ich denn hin?" fragte sie. „meinst
du. wo anders ist es bester?"

„Natürlich ist eS bester. Daß du in diesem
Dreck hier dich wohl fühlst, ist mir schleier¬
haft ."

„Wer sagt dir denn, daß ich mich hier
wohl fühle?" fragte sie heftig. ..Es widert
mich an . ich finde es grauenhaft . Aber ich
finde wo anders kein Zimmer für zwanzig
Mark."

„Hast du denn schon gesucht?"
„Nein." sagte sie kurz und ablehnend.
„Warum denn nicht?" fragt er erstaunt.
„Weil es sowieso keinen Zweck hat. Es ist

alles dasselbe. Vielleicht ist es wo anders
weniger dreckig. Aber irgendwas gibt es
überall . Wirtinnen . Lärm, kleine Kinder.
Hier habe ich wenigstens Ruhe. Der Alte
kümmert sich um nichts, und außerdem ist
er taub ."

„Unsinn", sagte Hanne, „du mußt nur
ordentlich suchen, dann findest du schon
etwas . Du mußt dich nur drum kümmern.

Elaborate im allgemeinen stillschweigend An¬
genommen. Die immer massiveren Versuche
der letzten Zeit , nicht nur an irgendwelchen
Einzelvorgängen im öffentl. Leben Deutsch¬
lands Kritik zu üben, sondern seine politische
Zielsetzung als solche auch vor dem Ausland
zu verdächtigen und herabzuwürdigen , haben
zu den erforderlichen Antworten in Ser deut¬
schen Presse geführt.

Es wäre bedauerlich, wenn dieser Tatbe¬
stand der österreichischen Regierung entgan¬
gen wäre und wenn sie es ferner übersehen
würde, daß hinter den Angriffen Ser deut¬
scherseits gerügten Zeitungen Kräfte stehen,
die vom ersten Tage des deutsch-österreichischen
Abkommens an das Bestreben zeigten, Oster-
reich von öeraußenpolitischenLi-
nie , wie sic der 11. Juli dar stellt,
abzubringen.  Versuche, die übrigens nicht
nur in der Presse anzutrcffen sind.

Wenn du alles immer einfach lausen läßt,
wirst du nie das erreichen, was du willst."

„Laß mich doch mit deinen Sprüchlein
zufrieden." Sie wandte den Kopf zur Wand
und blickte reglos auf die schmutzige, abge¬
rissene Tapete. Hanne seufzte.

Er fühlte bekümmert, daß Erika nicht
glücklich war . und er versuchte, Verständnis
dafür zu haben, daß sie es unter dem Truck
der Verhältnisse, die ihr Leben cinengten
auch nicht sein konnte.

„Sieh mal", sagte er nach einer Weile
stillen Nachdenkens, „wir können vor Januar
nicht heiraten. Bis dahin ist es auch noch
eine ganze Zeit. Möchtest du nicht doch etwas
anständiger und bequemer wohnen? In die¬
ser Umgebung lsi« muß man ja trübsinnig
werden, ob man will oder nicht."

„Ich sage dir doch, es gibt kein besseres
Zimmer für zwanzig Mark", erwiderte sie
gelangweilt.

„Tann nimmst du dir eben eins für drei¬
ßig Mark! Oder für fünfundreißig! Darauf
kommt es doch wirklich nicht mehr an ."

„Dir vielleicht nicht. Aber mir ."
„Nein", sagte er ziemlich fest „darauf kann

es auch dir nicht ankommcn. Tu hast rund
achtzig Mark im Monat , und fünfzig be¬
kommst du von deiner Schwester, das sind
hundertdreißig Mark. Damit muß ein Mädel
auskommen."

Erika sprang vom Bett auf. „So ?" rief sie.
während sie mit ein paar Schritten vor ihm
stand, „vielleicht kannst du mir dann auch
vorrechnen, wie man das macht?"

„Gern", sagte er und lehnte sich in den
Stuhl zurück. ..fünfunddreißig Mark zahlst
du Miete. Zwei Mark pro Tag für Esten
sind sechzig Mark, sind fünsundneunzig Mark,
für Anschaffungen zwanzig Mark rm Monat,

Ngakopfer der Ratton
Berlin, 21. Mürz.

Die Oberste SA .-Führung weist darauf
hin. daß m der Zeit vom 10. April bis 1. Mm
wieder die Listen für das Dankopser derNation ausgelegt werden.
ivvW«Aröeltsmäimer tmaSMiedei

Berlin , 21. März
Im Rahmen einer Morgenfeier, die über

alle deutschen Sender in die 1300 Lager des
Neichsarbeitsdienstes übertragen wurde, ver¬
abschiedete Reichsarbeitsführer Hier!
160 000 nach halbjähriger Dienstzeit aus¬
scheidende Arbeitsmänner , wobei Neichs-
arbeitsführer Hierl u. a. sagte: „Es gibt
Menschen, die in der Arbeit nur ein not¬
wendiges Uebel sehen, weil sie sie für nichts
anderes als ein Mittel zum Gelderwerb hal¬
ten. Wir bedauern diese Menschen, denn s i e

ehen des Segens der Arbeit ver-
ustig.  der inneren Befriedigung, die jede

recht getane Arbeit gibt. Das Gemeinsame,
das ganze Volk Verbindende muß stets mehr
gelten als alles, was die einzelnen Menschen
innerhalb des Volkes unterscheidet undtrennt ."

Blutige SlMagedie

k

Karlsruhe . 21. März
Der von seiner Frau getrennt lebende

82 Jahre alte Kaufmann Franz Zöllner
drang in die Wohnung seiner Schwieger¬
eltern ein und feuerte wortlos zwei Ne-
volverschüsse  auf seine Frau ab. Töd¬
lich getroffen sank die Frau  zusammen.
Zöller brachte sich dann selbst zwei Kopf-
schlisse bei. die den alsbaldigen Tod zur
Folge hatten.
Drei Todesopfer eines Sasrohrbrnchs

Weitere 20 Personen bedenklich erkrankt
Baris , 20. März.

In der Nacht zum Samstag hat sich in der
Stadt Nantes ein verhängnisvolles Gasun¬
glück ereignet. Durch den Bruch eines Gas-
rohres war Leuchtgas in den Kanali-
zations  schacht und von dort in mehrere
Häuser gedrungen, wodurch zahlreiche Bewoh-
ner schwere Gasvergiftungen  erlit¬
ten. Bisher sind drei Personen ums Leben ge¬
kommen, zwei weitere liegen im Serben und
18 sind mehr oder weniger bedenklich erkrankt

Mussolini bei de«Ktottenmanöse«
Rom, 21. März

Mussolini  hat seinen Aufenthalt ick
Libyen mit dem Besuch von Leptis Magna,
der berühmten Nuinenstadt. abgeschlossen,
und sich wieder aus dem Kreuzer „Pola " ein.
geschifft, um den großen Flottemanövern , an
denen sieben 10 OOO-Tonnen-Kreuzer, sechs
kleine Kreuzer und zahlreiche andere Einhei¬
ten teilnehmen, beiziiwobn-n.

Räuberbande
zikdet mandschurische Stadt au

Zwei japanische Soldaten getötet
Hsinking,  21 . März

Eine aus 500 Mann bestehende Banditen¬
horde überfiel die kleine Handelsstadt Ilan
am südlichen Sunaari in der Mandschurei.
Vom Dunkel der Nacht begünstigt, stürmten
die Räuber nach wiederholten vergeblichen
Versuchen das westliche Stadttor und dran¬
gen in die Stadt ein. Nach Plünderung der
Hauser und B-rübung zahlreicher Grausam-
ketten zündeten sie die Stadt an, die voll¬
kommen niederbrannte.  Das Feuer
vernichtete auch die Zweigstelle der Bank
von Mandschukuo und andere öffentlich« Ge,
bäude. Ein Teil der Einwohner Jlans
flüchtete rechtzeitig in den Schuh der dor-
tigen japanischen Garnison , die gemeinsam
mit mandschurischer Polizei drn Banditen
erbitterten Widerstand leistete. Erst nach
mehrstündigem heftigem Kampf
gewannen die japanischen Soldaten die
Oberhand und trieben die Räuber in die
Flucht. Bei der Verfolgung wurden zwei
japanische Soldaten getötet.

GkWMr MWWMNd
Neunjährige Deutsche Opfer eines Unholde»

Neuyork,  21 . März.
Einer der jemals hier verübten brutalsten

Morde, dessen Opfer ein kleines deutsches
Mädchen wurde, versetzt die Reuhorker Be¬
völkerung in große Aufregung. Fußgänger
fanden auf der Steinlreppe eines Hauses im
Brooklyn« Stadtviertel Nidgewood, wo viel«
Deutschamerikaner wohnen, einen blutge-
t r 8 n kten Sack,  der die Leiche eines neun»
jährigen Mädchens barg. Als Täter wurde
ein Kleinhändler sestgencmmen.

Moskau gesteht Hungerkatastrophe
Stalin greift in die Ernährungsfrage ein

Moskau, 21. März.
Angesichts des Hungergespenstes hat sich

die Sowjetregierung zu einem ungewöhn¬
lichen Schritt gezwungen gesehen. In einer
Verordnung, die die Unterschrift Molo-
tows und Stalins  trägt , und die im
Gegensatz zu den sonstigen wortreichen sowjet¬
amtlichen Erklärungen nur aus einem
einzigen Satz  besteht , werden, die
Bauern von allen rückständigen Getreide¬
lieferungen aus den vorjährigen Ernten an
den Staat befreit. Wenn auch die Getreide-
forderungen, die der Staat noch an die
Bauern hat . angesichts der überall auf dem
Lande herrschenden Hungersnot doch nicht
einzutreiben waren, so bedeutet die Verord¬
nung auf jeden Fall den Ausdruck der
schweren Sorge , die sich die Sowjets um die
katastrophale Entwicklung der Ernährungs¬
frage machen.

Wie verfahren die Lage ist, geht aus der
Tatsache hervor, daß der Rat der

das ist reichlich, macht zusammen — wieviel?
— hundertsünszehn Mark. Bleiben fünfzehn
Mark iür kleine Ausgaben, das ist eine halbe
Mark pro Tag. Und damit kann man schon
auskommen."

„Tu hast viel Ahnung" erwiderte sie ge¬
ringschätzig. „zwanzig Mark iür A»!chanun-
gen. das mußt du mir erst vormachen! Das
brauche ich allein schon iür Strümpfe und
Schuhe."

„Ist doch Unsinn." sagte er ungläubig.
„Nein!" riet sie. das ist kein Unsinn. Steh

mal den ganzen Tag au ? den Beinen, das
ewige Hin und Her in der Konditorei — daS
ist alle paar Tage ein Paar Strümpie ! Alle
vier Wochen ein Paar Schuhe! Das kannst
du glauben oder nicht. Aber es ist io."

„Hör mal." sagte er ruhig, „alles was recht
ist. Erika: aber erstens kann man Strümps .'
auch stopien. und zweitens ist es Wahnsinn
mit so teuren und leichten Schuhen wie du
sie trägst, im Geschäft herumzulausen. So
was tut kein vernünitiaer Menich."

Sic wurde sofort hemmungslos. „Hier!"
schrie sie und riß . während ste sich gegen die
Wand lehnte, einen Schuh vom Fuß. .Kann
man das stopfen?" schrie sie und zeigte au>
ein groschengrobes Loch oberhalb der Ferse.
„Meinst Du. ich laufe wie eine Schlampe her¬
um. mit faustgroßen Stopfen , die leder̂ ehenkann?" Sie schlüpfte wieder in den Schuh
und trat knapp vor ihn hin. .Ueberhanpt
vertrage ich keine gestopften Strümpfe , die
scheuern mir die Haut auf. Wie soll man da
auskommen." sie hob beide Hände mit ge¬
spreizten, etwas gekrümmten Fingern , als
schüttele ste ein unsichtbares, großes Gesäß
eine hänsig wiederkehrendeGeste, die Hanne
ein wenig abstieß. ..Und Seife?" ries ste. .und
Puder ? Und Zigaretten ? Wo bleibt das
alles ?" Sie ließ die Hände sallen, reckte sich

Volkskommissare allein  der
Schwierigkeiten nicht mehr Herr
werden kann und daß er die Ver¬
antwortung auf die Schultern
Stalins selbst abgewälzt  hat . Frei¬
lich zeigen alle Meldungen über den Verlauf
auch der diesjährigen Frühjahrskampagne,
daß diese Maßnahme d as n e u e H nn ge r-
fterben  kaum wird anthalsen können.

Reue MasielwerWtlMgeil
im Rätestaat

Andeutungen der räterussischrn Presse geben
bemerkenswerteAufschlüsse über den Umfang
der neuen Massenverhaftungenin Sowjetrnß-
land. So veröffentlichte die „Prawda " die
Namen von guten Geschichtsprofessoren, die
eine „trotzkistisch-terroristische" Bande gebildet
hätten, und oie „Jswesttja ", dah der stell»
Justizkomnüssar und bekannte Rechtsgelehrte
Paschvkanis „Schädlingsarbeit " größten
Umfanges im Justizwesen getrieben hätte.

hoch und strich sich über die Hüften: „Nee.
mein Lieber, so rechnen, wie du, kann ich
schon lange."

„Schön." sagte er. „dann wirst du die füiU-
zehn Mark mehr eben von mir bekommen.
Dann wohnst du wenigstens menschen¬
würdig."

Sie nahm es durch ein zustimmendes Kopf¬
nicken zur Kenntnis . „Tann mußt du aber
auch für mich aus die Zimmersuche gehen."
sagte ste, „ich habe dazu keine Zeit."

„Auch das werde ich tun ." erwiderte er
lächelnd, „und Kosterpacken auch. Ich werde
dich dann in unterem Wagen übersiedeln."

„Der Wagen gehört Rudi."
Er hob überrascht den Kopf. „Nichtig."

sagte er langsam, „daran habe ich nicht ge¬
dacht."

Erika lachte spöttisch auf. „Er soll dir doch
den Wagen in Zahlung geben, wenn er kein
Geld hat. Tann hast du wenigstens etwas."

„Was soll tch denn mit der alten Klamot¬
tenkiste, die ist keine fünfhundert Mark wert.
Keine dreihundert."

Sie zuckte die Achseln »nd ging vor den
beiden Fenstern aus und ab.

..Tu' bleibst aNo bis Januar noch mit ihm
zinammcn, ja?" fragte sie.

Hanne seufzte reug" ' ert. „Es wird mir
leider nichts anderes üöria bleiben."

„Viel Vergnügen." lachte sie. .Hoffentlich
werdet ihr euch jeden Tag ordentlich prü¬
geln."

. Soll das ein Witz sein?" fragte er ver-
letzt.

Sie Mite daß sie einlenken mußte. ,Ia,"
sagte sie, „aber em schlechter."

(Fortsetzung folgt.)
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Der erste Frühlingssonntag

Grober WHW.-Sammelerfolg der Deutschen
Arbeitsfront.

Kalendermäßig ist cs nun Frühling!
Daß der gestrige erste Frühlingssonntag nach
schier endlosen Regentagen überraschend ein
freundliches Gesicht zeigte, erscheint unter die¬
sen Umständen eigentlich nicht mehr als billig.
Aber allen Ernstes : Wieder einmal ein Stück
der herrlich verjüngten Natur im Hellen Son¬
nenschein erleben zu dürfen, beglückte nach
all' den grauen Tagen und weckte die schon
recht zage gewordene Hoffnung auf sonnige
Ostern neu.

Den ersten Sonntag dieses Frühlings ver¬
schönte es indessen noch mehr, daß er dem
Opfer der Volksgemeinschaft für den Bruder
in Not gehörte. Die „Deutsche Arbeits¬

fron  t" führte im ganzen deutschen Land die
letzte Reichs st raßensammlung  des
Winterhilfswerk 1936/37 durch. Wieder be¬
wiesen die in der DAF . vereinten Schaffen¬
den eine Etnsatzfrcudc für bas WHW., wie sic
größer und schöner kaum denkbar ist. So fiel
denn auch bas Sammelcrgebnis hervorragend
aus . In der S t a ü t C a l w wurden von den
unermüdlichen Sammlern nicht nur sämtliche
4000 Trachten - Abzeichen verkauft, sondern
außerdem mit der Sammelbüchse noch fast
290 RM . hcreingcbracht. Straßensammlung
und Samlung in den Betrieben ergaben in
Calw insgesamt ?:458 NM.

Höhepunkt des Tages war ein prächtiges
Konzert,  welches „Calwcr Lieder¬
kranz " und Stadtkapelle  mittags ge¬
meinsam für das Wintcrhilfswerk auf dem
sonnigen Marktplatz gaben. Ein bunter Kranz

deutscher Volkslieder, unter der Stabführung
von Chorleiter Collmer  mit Frische und
feinem Ausdruck vom Männerchor des Ver¬
eins gesungen, förderte nicht.nur die Spende-
freudigkctt für das WHW., sondern warb zu¬
gleich aufs Glücklichste für das deutsche Lied.
Die Pausen füllte unsere Stadtkapelle unter
Leitung von Musikdirektor Frank  mit dem
tonschön und wohldisziplinierten Vortrag von
Charakterstückenund Marschweisen. Allen an
der sehr beifällig aufgenommenen Veranstal¬
tung Mitwirkendcn gebührt herzlicher Dank.
Einen besonderen Sammelerfolg konnte ge¬
stern abend noch „Kraft durch Freude"
erzielen. Der Ortswart besuchte in Beglei¬
tung einiger Pol . Leiter die Gaststätten der
Stadt , spielte auf dem Akkordeon, und bei den
Klängen der Musik flössen die Spenden reich¬
lich in die Sammelbüchsen.

Die Calwer Schulen schloffen ihre Pforten
Schlutzfeier des Realprogymnasiums

und der Realschule
Die Schulfeier der höheren Schule fand die¬

ses Jahr im „Badischen Hof" statt, um der
wachsenden Zahl der. Gäste und der Schüler
den notwendigen Raum zu schaffen. Studien¬
direktor N i ck begrüßte die zahlreichen Gäste,
die Eltern und besonders die Vertreter der
Stadt , Bürgermeister Göhner,  des Kreises
und der Kreisleitung , Ncg.-Ass. Dr . Hailer
und die Vorstände der anderen Schulen mit
kurzen Worten . Die Feier biente der gro¬
ßen Idee Deutschland  und hatte als
Leitgedanken der Schüler-Darbietungen in
Musik, Lied und Wort das Soldatentum
in 4 Gruppen : der Landsknecht, der Soldat
Friedrichs des Großen , der Soldat des Welt¬
kriegs, der Soldat des 3. Reiches. Die Turn¬
vorführungen der Knaben zeigten in den Bo¬
denübungen der Mittelstufe u. den Lcistungs-
sprttngcn der Oberstufe über das hohe Pferd
glänzende Körperbeherrschung, Leben und Be¬
wegung. Viel Beifall fand das lustige Durch¬
einander der Kleineren. Die Verführungen
gaben ein eindrucksvolles Bild der körper¬
lichen Ertüchtigung im völkischen Staat.

Die einzelne Gruppe des Soldatentums
kam in einem Marsch des Orchesters, einem
Lied des Chores und dem Vortrag eines
Prosaabschnittes oder Gedichtes zur Darstel¬
lung. Der 1. Abschnitt(der Landsknecht) zeigte
den Zerfall des Soldatentums , besonders in
dem ergötzlichen Spiel des rechten Barbiers,
das die KlasseI gelungen vorftthrtc . Die Nen-
schüpfung der preußischen Armee gaben die
bekannten Klänge des Hohenfriedberger Mar¬
sches und bas Fridertcus -Nex-Geöicht wieder.
Der Opfergedanke des Weltkrieges sprach am
deutlichsten aus dem Prosavortrag aus dem
„Wanderer zwischen zwei Welten" von W.
Flex , der selbst den Heldentod starb und den
Sinn dieses Opfers immer wieder dem deut¬
schen Volk eiuprägt . „Schlageters letzte
Stunde " und Lieder der neuen Jugend wiesen
zum Schluß darauf hin, wie die Vorbilder
der deutschen Geschichte die Erziehung zur
Wehrhaftigkeit und Opferbcreitschaft aus¬
machen. Das Zusammcnklingen von Körper-
Übungen, Musik, Lieb und Wort, von der Ju¬
gend unter Leitung der bewährten Fachlehrer
durchgeführt, gab ein Bild des alltäglichen
Schulschaffens.

Die Ansprache  von Studiendirektor Nick
gab eine kurze Rückschau auf das verflossene
Jahr und brachte den Dank für die Arbeit
der Lehrer und der Schüler zum Ausdruck.
Den besten Schülern wurden Preise und Be¬
lobungen übergeben. Im vergangenen Jahre
wurde die Anstalt von 235 Schülern besucht,
im kommenden Jahr werden es 273 sein. Alle
28 Schüler der Klasse VI erhielten die mittlere
Reife . Auf 1. November 1936 verließ Studien¬
rat Hammer  die Anstalt, da ihm eine Stu-
dicnratsstelle in Stuttgart übertragen wurde:
an seine Stelle trat Studienrat Dr . Gaup  p.
Mit Ende des Schuljahres verläßt Stud .-Ass.
Müller  die Anstalt. Den scheidenden Leh¬
rern dankte der Schulleiter und begrüßte den
Nrueingetretcncn . Das erfreulichste Ereignis
war der Beschluß, die hiesige Schule zur

Vollanstalt  auszubauen , wofür Minister¬
präsident Mergenthaler , der Stadtvorstand
und die Ratshcrrcn den besonderen Dank ver¬
dienen. Sie bringen damit zum Ausdruck, daß
gerade die Ausgaben für die Bildung der Ju¬
gend produktive Ausgaben sind. Mit dem
neuen Schuljahr wird die hiesige Schule zur
Hauptform  umgebildet und beginnt mit
Englisch in Klasse I.

Klar stellte Studiendirektor Nick noch ein¬
mal die Ziele der gesamten Erziehungsarbeit
im völkischen Staat heraus : Kerngesunde Kör¬
per werden herangebildet,' Willenshärte , Ent¬
schlußkraft und Verantwortungsfreudigkeit
entwickelt und der Geist wissenschaftlich ge¬
schult. Diese Aufgabe hat der Führer den
Schulen gestellt. Jede Schule muß eine Zelle
des Nationalsozialismus  werden.
Auf der Grundlage der Blutsgemcinschaft nur
kann die Volksgemeinschaft erwachsen. Mit
einem Sieg -Heil auf den Führer endigte die
Feier.

Ausstellung und Entlaßfeiern in der
Deutschen Volks - und Mittelschule
Als in der Frühe des Samstagmorgen am

Schulhaus die Flagge hochgezogeu wurde, be¬
gann ein fröhliches Sammeln der Schüler im
Treppenhaus des Schulgebäudes, um das ab¬
geschlossene Arbeitsjahr würdig zu beenden
und den Scheidenden ein Lebewohl zuzurufen.
Rektor Eberle  gab nach einem einleitenden
Lied der Freude über die begonnenen Ferien
ebenso beredten Ausdruck wie er mahnende
Worte für die Jugend fand, die nun den
Pflichtenkreis der Kindheit verläßt , um den
Weg ins Leben anzutretcn . Er legte den jun¬
gen Leuten ans Herz, mutig und tapfer gegen
Sie Unbilden des Lebens anzugehen, nie zu
stolz zu sein, um bei der Erfahrung Rat zu
holen und sich den Fleiß als Kameraden auf
ihre Lebensfahrt zu wählen. Rückblickend auf
die Arbeit des verflossenen Schuljahres stellte
der Leiter der Schule fest, daß die ausgestell¬
ten Arbeiten zeigen, daß auch die Schule im
Zeichen des Vierjahrcsplanes stehe und eine
Leistungsschule genannt sein wolle, 7>ie in der
Gesinnung des neuen Staates arbeite, um an
der großen Aufgabe, die der Führer stellte,
tätig mitzuwirken,' verdanke ihm doch die Ju¬
gend, daß sie allerorts offene Berufsstellen
finde. Unser Führer , so erinnerte der Schul¬
leiter , ebnete der Jugend den Weg zur Arbeit,
er bannte die Not und verscheuchte in weit¬
gehendem Maße die Sorge um die Berufs¬
wahl, die früher so drückend auf Eltern und
Jugend lastete. Ihm , so schloß Rektor Ebcrle,
sind wir in diesem Augenblick zu tiefstem Dank
verpflichtet.

Anschließend wurden die Schüler von ihren
Lehrern durch die Ausstellung  geführt,
die im Erdgeschoß des Schulhauses untergc-
bracht ist. In der Eintrittshalle und im Werk¬
raum ist eine Auswahl von Bastcl - und
Flugzeugarbeitcn  aufgestellt . Sauber
ausgcarbeitete Segelschiffe, wohlbewaffnete
Kreuzer, U-Boote und Zerstörer ziehen die
Blicke jedes Jungen auf sich und begeistern
für unsere Marine, ' Burgen , Autos , Eisen¬
bahnen und Fahrzeuge aller Art offnen den

jugendlichen Werkgesellen die Augen für die
technischen Gesetze, und allerlei Aussägearbei¬
ten, u. a. ein großer Tierpark mit Wärtern,
erwecken Freude am Erfinden und Formen.
Einen Raum für sich beansprucht der Flug¬
zeugbau. Hier zeigen die Volksschüler der
oberen Klaffen und die Jungfltegerschar , was
sie vielfach in zusätzlichen Arbeitsstunden un¬
ter der Anleitung ihrer nimmermüden Lehrer,
Hptl . Wies meyer und Epple,  auf dem
Gebiet des Modellbaues leisten. Vom einfach¬
sten Drachen bis zum komplizierten Flug¬
segler sind Arbeiten ausgestellt, die der Ge¬
schicklichkeit und dem Fleiß ihrer Erbauer
Ehre machen. Im Frühjahr soll ein Modell-
wcttbewerb, verbunden mit einem Schauflie¬
gen veranstaltet werden, bei dem sich die Werk¬
stattarbeiten erproben sollen.

Die Zeichenausstcllung,  welche die
Werkausstellung an den Wänden begleitet,
führt in einer reichen Auswahl farbiger Blät¬
ter und Bleistiftskizzen das Gestalten der

-Grundschule vor, bas dekorative Schurücken,
das phantastevolle Gestalten und das sachliche
Darstellern Von Herrn Knoblauch,  der an
einigen Klaffen der Volksschule bas Zeichnen
betreut , sieht man einige Bilder , die einen
eigenwcgigen Künstler verraten »dessen bizar¬
rer Humor eine reiche Gedanken- und For¬
menwelt in der Technik der Hinterglasmalerei
zn farbigem Leben erweckt.

Einen Nanm für sich beansprucht das Reich
der weiblichen Handarbeit,  die unter

Schwarzes Srett
pa»« ia«tlich. Nachdruck verbot»».

> ?siN8i-vk'gsnirslüm s
wa« Kreis / Ortsgruppe«

NSDAP . Kreisleitung Calw. Der » reis¬
lei  t e r.

Heute abeud 20 Uhr veranstaltet die SA . im
„Bad. Hof" die Borführung der Filme

„SA . schafftArbeituudBrot"
und „Erbkrank ".

Ich mache die Parteigenoffensowie die An¬
gehörigen der Gliederungenund angeschloffe-
ueu Verbände auf diese wertvolle« Filme auf¬
merksam«ud erwarte stärkste Beteiligung.

Der Schulungsabend der Pol . Leiter fällt
ans diesem Grunde heute aus.

NSDAP.  Kreisleitung . Der Kreis¬
le  i t e r.

Ich ersuche die Hoheitsträger , sich sofort
mit den Ortsbauernführern wegen Ge¬
meinschaftsempfang  der Rebe von
Ministerpräsident Göriug morgen abend 18.30
Uhr in Verbindung zu setzen und für gemcin-
schaftl. Abhörmöglichkciten Sorge zu tragen.
Ich erwarte straffe Durchführung!

NSDAP . Kreisleitung Calw. Der Kreis¬
propagandaleiter.  Die Geschäftsführer
der RAG. Schadenverhiitung melden bis 25.
ds. Mts . das Ergebnis der Alteisensammlung
nach Sorten getrennt mit Gewichtsangaben
sowie ihre Erfahrungen.

der Leitung von Frl . Knöbler  steht. Gleich
am Eingang fesseln reizende Puppen , die von
geschickten Händen bekleidet, sich in entzückend¬
sten Kleidchen vorstellen. Hübsch gerichtete
Tische zeigen schöne Decken in ornamentaler
Aufteilung, deren Farben harmonisch zum
Tischgeschirr abgcstimmt sind. Besonders gut
gelungen sind auch die duftigen Kinder- und
Taufkleidchen. Dazu kommt eine Fülle von
praktischen und nützlichen Gebrauchsstückcn,
Bettwäsche, Nachthemden, Hemden, Schürzen,
Buchhüllen, Schals usw., die alle in liebe¬
voller Kleinarbeit auSgcdacht und gearbeitet
wurden. Man ist überrascht, welch hübsche
Sachen schon kleine Kinderhände fertigen kön¬
nen. Ihre Betreuer sind Fräulein Breit-
schwer  t und Fräulein Gänßlen.

Zwischen dem Reichtum an Handarbeiten
läßt sich zum erstenmal auch die Hauswirt-
schaftsschule  mit ihren Kochkünsten sehen.
Ihre appetitlich hergerichtcten und kunstvoll
verzierten Torten und Platten laden die Be¬
sucher zum Kauf ein und stellen sowohl der
Lehrerin , Fräulein B r e i t schw e r t, als auch
den Schülerinnen das beste Zeugnis aus . All¬
gemein wurde von den Eltern und Freunden
der Schule, die die Ausstellung besuchten, be¬
dauert , daß nicht Gelegenheit geboten war
nach Besichtigung der reichhaltigen Ausstellung
von Sen verlockenden Erzeugnissen der Koch¬
schule an Ort und Stelle zu kosten.

Um 8 Uhr abends wurde in den Ausstel¬
lungsräumen eine Entlaßfeier fürdie
abgehenden Schüler und Schüle¬
rinnen  abgehalten , der außer deren Eltern
auch die Lehrer und Bürgermeister Göh-
ner  anwohntcn . Nach einem Sprechspiel, Las
vom Werden Deutschlands kündete, sprach
Rektor Eberle  zu den Versammeltem
Deutschland über alles ! So stehe als Losungs¬
wort über dem künftigen Leben der jungen
Leute. Des Führers Ziel , das dem Vierjah¬
resplan zu Grunde liegt : frei und unabhängig
zu sein von anderen, möge auch das Wollen
der Jugend bestimmen. Indem er dem wer¬
denden Geschlecht das volle Vertrauen aus¬
sprach, übergab er die Schulentlassenen der
neuen Gemeinschaft. Zum Andenken an die
Schulzeit überreichte der Schulleiter jedem
als Geschenk der Stabt eine Urkunde. Darauf¬
hin fand eine Besichtigung der Ausstellung
unter sachkundigerFührung statt, wobei der
Leistung der Schule allenthalben volle An¬
erkennung zuteil wurde. Die Ausstellung ist
heute  noch geöffnet: jedermann ist herzlich
eingeladen!

mi-
vaknsiNsn opzsmsslum « !

NSDAP . Amt für Beamte. Kreisab¬
schnittsleiter Bad Liebenzell.  Ab-
fahrt zu der Feierstunde am 23. März nach
Calw in Unterrcichenbach19 Uhr 30 Min ., tu
Bad Liebenzell 19 Uhr 45 Min . Nur begrün¬
dete Entschuldigungen gelten. Die Teilnahme
der Angehörigen erwünscht.

RS . - Fraueuschafi, Ortsgruppe Calw u»d
Jugendgruppe. Die Frauenschafts-
l c i t e r i ».

Am Dienstag , den 23. März 1937 findet um
20 Uhr im „Kaffeehaus" Heimabend mit Ver¬
pflichtung statt. Ich bitte nm pünktliches Er¬
scheinen.

Heute Montag abend um 8 Uhr besuchen
wir möglichst zahlreich die SA . -Ftlmvor-
führung  im „Bad. Hof".

I «Qi« uu» uo„i., j
Hitler-Jugend, Uuterbauu Il/IS«. Unter¬

bau  n f ü h r e r.
Während meiner Abwesenheit führt bis

zum 8. 4. der Soztalreferent , Franz Knapp,
Calw, Hindcnburgstraße, die Geschäftsstelle
des Untcrbannes.

Am 10./11. April findet in Freuöenstadt eine
Kulturtagung des Unterbannes statt. Teil-
nahmepflichttg sind die Gefolgschaftsführcr
und sämtliche Referenten des UnterbanncS.
Diese haben ihre Teilnahme wegen der Quar¬
tierbeschaffung dem Untcrbann sofort schrift¬
lich zu bestätigen.

«alw . 21. März 1937

Todesanzeige
Geduldig, in Gottes heiligen Willen ergebe», ist

Mein lieber Mann, unser herzensguter, treubcsorgter
Vater, Schwiegervater und Großvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Edmund Haas
Lokomotivführera. D.

wohlvorbereitet in ein besseres Jenseits hiniibcrge-
schlummert.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ist am Mittwoch, um 2 Uhr in

Wcilderitadt von der Fricdhofkapelie aus.

Hirsau , 20. März 1937

Todesanzeige
Meine liebe Schwester, Schwägerin und Tante.

Rl . Marina Mus
durfte heute im Alter von nahezu 88 Jahren
zur ewigen Ruhe eingehcn.

In tiefer Trauer:
Christian Dittus , Rosenfeld

Beerdigung,Montag,22.März,nachmittags3Uhr.

51« »I« ^5Ld« srr « aI»-VI«eIN'r

Rötenbach. 20. März 1937

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine

liebe Gattin, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

Katharine Bauer
geb. Traub

im Alter von beinahe 73 Jahren nach langem schweren
Leiden in die ewige Heimat abzurusen.

Der trauernde Gatte:
Johannes Bauer a«

Beerdigung, Dienstag nachmittag2 Uhr.



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Lal » (ohne Vorort Alzenberg)

Feuerwehrdienst. .
Nach Z 3 der Lokalfeuerlöschordnung und Gcmeinderatsbeschl.

vom 16. März 1933 sind alle hier wohnenden märml. Einwohner
vom zurückgelegten 20. bis zum zurückgelegten 45. Lebensjahr ver¬
pflichtet, der Freiw . Feuerwehr beizutretcn. Wer in der Feuer¬
wehr keinen Dienst leistet (sei es, daß er sich hiezu nicht gemeldet
hat, sei cs, datz er sich zwar angemeldet hat, aber nicht eingestellt
werden konnte), hat eine Abgabe zu bezahlen, die aus jährlich
4—30 RM . festgesetzt ist.

FencrwchrpflichtigeEinwohner, welche noch bis zum 5. April
1937 in die Feuerwehr ausgenommen werden, bleiben von dcr
Abgabe frei. Die Anmeldungen haben bis dahin auf der Polizei¬
wache zu erfolgen.

Befreit vom Feuerwchrdienst und der Abgabe sind Kranke und
Gebrechliche, soweit sie ein amtsärztl . Zeugnis vorlegen, und die
durch öffentl. Bcrufspflicht zwingend Verhinderten, soweit sie
eine Bescheinigung der Dienstbehördevorlegcn.

Ausdrücklich wird -darauf hingcwiesen, datz die bisherigen
Richtlinien weggefallen sind, nach denen die in den Autzenbezir-
kcn wohnenden oder auswärts arbeitenden, täglich zurückkehlen-
den Einwohner befreit sind.

Calw, den 20. März 1937.
Ter Bürgermeister: Göhner.

IR llSL MIM
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In nioümen formen VN«! kurven
neu elnsslrokken

««IlLeillMlllLL

Für Ostern!
Schöne Kleiderschürzen
schöne Trägerschürzen
flotte gestreifte Schürzen
moderne Zierschürzen
nette Kinderschürzen
praktische Gummischürzen
gute schwarze Panamaschürzen
weiße Trägerschürzen
Knabenschürzen
Fuyrmannskittel für Knaben

Paul Räuchle , M»-u. Calw

Hosenträger
üte, de »,
Krawatten,

MM:

Qroümutter, blutter u. Kind,
Lreundedee . IVidderwsclise"
In deinobe 501skren (sind,
Hoden sie deren Oltte

serlokren.

Junge

und Fahrkuh
trächtigo.der in Milch, verkau 't

Fritz Schmid, Gechingen

Einen

Schaffstier
verkauft.

^ Wer, sagt die Gesch.-Steile ds.
, Blatter.

SA . Gruppe Südwest
Heute abend 8 Uhr

° Vorführung der beiden SA.-Filme:

„SA . schafft Arbeit" und
„Erbkrank"

im Badischen Hof -Saal in Calw.

Zum Besuch ist jedermann herzlich eingeladen.

8^

Reichsluftfchutzbund
O r t s k r e is g r u pp e Calw

Tie Amtsträger , 8.8.-Kräfte und Mitglieder sind von der 8^ .
zu der heute abend 8 Uhr im Saale des „B ad . Ho f" in Calw
stattfindenden Vorführung der Filme:

„SA . schafft Arbeit" und „Erbkrank"
eingeladen. Der Besuch der Veranstaltung wird wärmstens emp¬
fohlen. Eintrittspreis 35 Pfg.

Pfeffer, Ortskreisgruppenführer

6 e s i c k t i § e n 8ie meine

II LsllrMe »de-
>1  SWseiifltt

8ie linden bestimmt etwas dor-
unter, womit 8ie Ibren biebea
eine Freuds bereiten können.

kok üsrkrellss nml ostsrkorl
empkeble:

Is ^ mmsnilialkr mit urick olins Vincis
l. imburgsr mit unci otms Stricks
lAünstsrksss , Krsutsrksss trisek
k̂ riscbs l 'rinllsisr
Lcliöns /^ULVstil in Loiisellisiksss

llerner nebme Sevtelloazsi » entgegen in zekärd-
tsn Liers u»U ljusrlr

ü. Sslsr . HSrerveMIgeKvilkt. I-ellerslrslle 22

Bälle
in allen Grützen, in allen Farben

und in allen Preislage» bei

Reichert ZL

Karamell-
Hasen

verschiedene Farben
SAliMeW»
Ostcrartiliel

8 «Nb L0 Pfg.
Gummibälle
in prächtigen Farben

empfehlen wir in großer
Auswahl

Vorbrsurker- g
vonorrearcluNi

Tüchtigen

Pferdeknecht
sucht
Friedrich Moros, Ledrrstr.43
Zwei kleinere

kinilkllrNkl
4 und 8 Monate alt, verkauft
Gottlieb BSttinger, Gechingen

krustHustGn - I « »
EutsWIrkung bsl ttslnerkslt,Huntsn.Xslsr-rkenu.Leknuotsn.Srunt-u.kis!»«k«k.^ng»-nskmss6««enm»ck,Iü»«nÄu.s»lrmiicl«rml.Lri,Slt!lek:

kekorivvol»

Mel«Hiuid Hai sich
Geht auf den Rufnamen Max.
Farbe schwarz und braun,

langer Schwanz.
Gegen gute Belohnung abzugeben.
Frau Glück, Dberkollbach

haben in unserer Zeitung zur¬
zeit die besten Erfolge. Es
zeigt sich auch hier wieder,
welch bedeutende Vermittler¬
rolle uns. Heimatzeltung spielt.

M eine wvtznWvermieten»Ser
mietene»II

schreibt dies daher am besten in
der . Schwarz«»«» , » ach«"

aus.

Fritz Hennefarth, Calw
Schulftratze1

empfiehlt sein Lager in eisernen
Bettstellen mit Wollmatratzen, >

Patentmatratzen
(sowie deren sachgem.Reparaturen)
Tapetenlager, Resttapeten in
den billigste» Preislagen.

_ lwse-

OÜeWol»
>r«l. 24g.Ikk MsrpIIeyeLsIüri.

Einsatzhemden
flotte Wanderhemden
moderne farbige Zeftrhemden
gute weiße Zefirhemden
Unterhosen
Anterleibchen
Sportstriimpfe
sü)öne Socken
Hosenträger

Paul Näuchle, am Markt, Calw

die !» « 8p « L!» Iitstr
Sie keinen krsunsn uiuiMilMe-IiMWll-IlM»

sucl »ln »Uesein Iskrr « wieder in b«:lrsr »»tsr ll

lLoniMorel » SuKSsrI

Taschenmesser
Taschenlampen

^ ^ Rasierapparate
Fahrtenmesser

Feuerzeuge
^ Scheren aller Art

^ Haushaltmaschinen

8el»öi»e kalrrten
in üen krütilinz

körmsn Lis mit äen neuesten

Slotorräilern von nnä
OL >V. aussütirski. lacist ru
unverbincilieksm össueii siki

Ltrr . ^Viänraler

Für Ostern
flotte Selbstbinder RM. - .50 bis 3.S0
fertige Krawatten RM. 1.00 dis3.50
schwarze Krawatten «nd Selbstbinder
in sehr großer Auswahl.

Paul Räuchle, am Markt, Calw
- - - >.

8üK  e OstersesekeiLke

vvie 8el »oIr .-Xsr » »»eIl -Usse»
8ckoIr .-Uase » » » ä -Ller
Xrolrs » t -L !ei ' (eigenes ? 3bnk3t)

linden 8ie preisveit und in rcböner Husvabl in der

Koiräilore ! ^ ltl »« rs « rstr . 2
^^

Lar ! 8 erva
(kernrok 420)

Gesucht wird auf 1. April

Von wem, sagt dir Geschäfts¬
stelle dieser Blattes.

Für Ostern
empfehle:

Holländer
Bubiräder
Trittroller
bchiebdarren
Turngeräre
KinderMlenMiile
Leiternjagen
große Auswahl in
GulunlibSHeit
sowie allen übrigen
boinmerspielwnren

Karl Stüber
Blergafs«
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